Guten Morgen aus dem Pfarrhaus.
Am heutigen Sonntag steht die Berufung im Mittelpunkt. Die klassische Stelle des Samuel, der meint, sein Lehrer Eli ruft, doch es ist der Herr. Seine Reaktion: "Rede Herr, dein Diener hört!" Berufung hat nicht nur mit Priester- und Ordensleben zu tun. Im Grunde entscheidet sich jeder nach seinen Fähigkeiten und Talenten für eine berufliche Zukunft. Ich fühle mich berufen, steckt da drin. Ich denke, damit kann ich anderen weiterhelfen, ihnen einen Dienst erweisen. Berufen sind wir somit alle, in die Nachfolge Christi zu treten. Jeder an dem Platz, an den Gott ihn gestellt hat. Jesus hat seine Jünger gefunden, in dem er ihnen die Möglichkeit gab, sich erst einmal einen EInblick zu verschaffen. "Komm und sieh". Das neue Jahr ist eine gute Gelegenheit diese Nachfolge des Herrn, zu der wir alle berufen sind, neu einzuüben.
Allen einen schönen und gesegneten Sonntag und eine gesunde Woche.
P. Norbert J.
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Lebensfreude

Ich kenne eine Reihe von Menschen

mit einer wunderbaren positiven Lebenseinstellung.
Nicht, dass sie keine Sorgen hitten,

aber sie lassen sich davon nicht beherrschen.

Es sind Menschen, die strahlen Lebensfreude aus.

Sie machen kein ,, Zitronengesicht’y

und sie erwecken nicht den Eindruck,

als hatten sie jeden Tag einen Zahnarzttermin.

Sie sehen die Dinge und die Menschen durchaus positiv.
Sie bemiihen sich, aus allem das Beste zu machen.

Sie stiirzen sich nicht gleich auf jedes Haar in der Suppe
und lassen sich den Appetitam Leben nicht verderben.

Ich liebe diese Menschen, die es schaffen,

immer wieder fir eine gute Stimmung zu sorgen.
Ich liebe ihre Gelassenheit und ihren Optimismus.
Ich liebe ihr herzhaftes Lachen und ihre Spontanitit.

Denn diese Menschen sorgen fiir eine wohltuende Atmosphre.

Sieleben den Sonntag im Grau des Alltags.
Sie schaffen es, den Augenblick auszukosten
und aus jedem Tag etwas Gold herauszuwaschen.

Und ihre Freude steckt an.

Es tut unendlich gut, mit solchen Menschen Zusammen zu sein,

Denn ihre gute Laune hebt auch unsere Stimmung,
Ich danke Gott fiir diese lebensfrohen Mitmenschen,
Sie sind wahre Zeugen der Frohen Botschaft,

Sie sind ein Segen fiir die Menschheit.

17. 2. SONNTAG IM JAHRESKREIS

1

Sam 3,3b-10.10; 1 Kor 6, 13¢-150.17-20;Joh 1,35 42

PSALMWORT Da habe ich gesagt: Siehe, ich komme (Ps 40,8).

L

ESUNG Wer sich dagegen an den Herrn bindet, ist ein Geist mit

ihm (1 Kor 6,17).
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VANGELIUM Er sagte zuihnen: Kommt und seht! Da kamen
e mitund sahen, wo er wohnte, und blieben jenen Tag bei ihm; es
ar um die zehnte Stunde (Joh 1,39).

N WAS ICH DENKE Kommen, sehen und bleiben — offenbar
ichtige Dinge. Dabei hat Jesus so viel spektakulire Dinge getan:

Wunder wirken, am Kreuz sterben und auferstehen, Jiinger um sich
versammeln, Kranke heilen, prophezeien, lehren, reisen, Gerichts-

te

rmine und so weiter. Das muss alles auf nur 26 Buchseiten passen.

So lang ist das Johannes-Evangelium in meiner Bibel. Ich kenne ldn-
gere Wikipedia-Artikel. Und trotzdem nimmt sich Johannes den
Platz, um zu erzihlen, wie Jesus den Jiingern eine Roomtour gibt
und die dann bei ihm versacken? Komisches Storytelling! Aber dann
denke ich an die ganz besonderen Abende, die mich und meine

Fre

eunde so richtig miteinander verbinden. Die fingen meistens mit

diesem Plan an: ,Wir kommen rum, trinken ‘n bisschen was und

all

gel

zulange wird’s auch nicht.“ Und Schwupp, war es drei Uhr mor-
ns und wir feiern oder diskutieren iiber Gotr und die Welt.

Das sind die Abende, bei denen mir heute noch das Herz aufgeht.
Auch wenn meine Reisen auf den ersten Blick vielleicht bessere
Stories hergeben.

W

OFUR iCH BETE Guter Gott: kommen, sehen und bleiben,

reichtdoch!

Aus dem hl. Evangelium nach Johannes

Joh 1,35-42
jener Zeit stand Johannes am Jordan, wo er taufte, und zwei

ALseiner Jiinger standen bei ihm. Als Jesus voriiberging, richtete

J

— das heilit i

oha einen Blick auf ihn und sagte: Seht, das Lamm Got-

iden Jiinger horten, was er sagte, und folgten Jesus.

andte sich um, und als er sah, dass sie ihm folg-
n: Was sucht ihr? Sie sagten zu ihm: Rabbi
t: Meister —, wo wohnst du? Er sagte zu

ihnen: Kommt und seht! Da kamen sie mit und sahen, wo er
wohnte, und blieben jenen Tag bei ihm; es war um die zehnte
Stunde.

Andreas, der Bruder des Simon Petrus, war einer der beiden.
die das Wort des Johannes gehort hatten und Jesus gefolgt wa-
ren. Dieser traf zuerst seinen Bruder Simon und sagte zu ihm:
Wir haben den Messias gefunden — das heifit iibersetzt: Chris-
tus = der Gesalbte. Er fiihrte ihn zu Jesus. Jesus blickte ihn
an und sagte: Du bist Simon, der Sohn des Johannes, du sollst
Kephas heiBien, das bedeutet: Petrus, Fels.

Sieben Kleine Anweisungen zumiLrébeini
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den zu beneiden oder verachten,
h va’llaneydemc Zeit, aber laB Freicdume fijp Uberraschungen. Nimn
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- VergiB die Freuge nicht,
Anldsse zur Freude bei dir ung anderen,
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Wartet schon auf dich,




